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Referenzspannung

erhalten wir eine Gleichspannung von ca. 320 V, die über den 
Übertrager TR 1 auf den Drain-Anschluss des Schaltregler-
ICs IC 8 gelangt. Dieses IC beinhaltet alle wesentlichen Stu-
fen eines Schaltnetzteils. Neben dem integrierten Leistungs-
MOSFET, der als Schalter arbeitet, sind hier alle Regelungs- 
und Sicherheitsfunktionen bereits implementiert.
Im Anlaufmoment erhält das IC seine Versorgungsspannung 
über eine interne strombegrenzte Quelle aus dem Drain-An-
schluss. Anschließend läuft der interne Oszillator an, der bei 
60 kHz schwingt. Auch die weiteren internen Stufen werden 
aktiv und der Power-MOSFET beginnt zu schalten.
Über eine interne Regelschaltung und den externen Feed-
back-Anschluss erfolgt die Begrenzung des Drain-Stroms 
und die Regelung des Ausgangsstroms.
Ist der Schaltregler korrekt angelaufen, so versorgt die über 
die Hilfswicklung und D 11 generierte Spannung den Schalt-
regler. Die Ausgangsspannung erzeugt der Diodengleichrich-
ter D 8 aus der Sekundärwicklung des Übertragers.
Die Kondensatoren C 57, C 59 und C 60 dienen der Siebung 
und Glättung der Gleichspannung und die Regelung der Aus-
gangsspannung erfolgt über eine Rückkopplung von der Se-
kundärseite auf den primärseitigen Schaltregler. Die Schal-
tung hat dabei zwei Regelzweige, bestehend aus der Span-
nungsregelung und der Begrenzung bei sekundärseitiger 
Überlastung. 
Die Spannungsregelung geschieht dabei über die Referenz-
diode D 12, die ihren Katodenanschluss so ausregelt, dass an 
ihrem Steuereingang eine Spannung von ca. 2,5 V ansteht. 
Dieser Anschluss wird über den Spannungsteiler R 41/R 48 
und R 44 gespeist. Die Schaltung ist nun so ausgelegt, dass 
die Referenzdiode die Ausgangsspannung „Uout“ auf 5,1 V 
ausregelt. Die Regelung erfolgt dabei über den Optokoppler 
IC 7 und die Referenzdiode verändert den Strom durch den 
Optokoppler so, dass sich 5,1 V am Ausgang bzw. 2,5 V an 
ihrem Steuereingang einstellt. Der Strom durch die Opto-

Bild 7: Das primär getaktete Schaltnetzteil mit <0,4 W Stand-by-Verbrauch

koppler-Diode verändert den Stromfl uss im primärseitigen 
Optokoppler-Fototransistor. Letztlich wird die Spannung am 
Feedback-Pin (FB) des Schaltreglers IC 8 so beeinfl usst, dass 
der Schaltregler genau so viel Energie liefert, wie für eine 
Ausgangsspannung von 5,1 V erforderlich ist, d. h. die Aus-
gangsspannung ist somit ausgeregelt. 
Ohne Strombegrenzung würde die Schaltung auch unter 
Überlastbedingungen, d. h. bei einem Ausgangsstrom von 
mehr als 900 mA, versuchen, die Ausgangsspannung auf 
5,1 V stabil zu halten und so das PWM-IC und den Transfor-
mator überlasten. 
Über dem Shunt-Widerstand R 36, R 37 stellt sich eine dem 
Ausgangsstrom proportionale Spannung ein und diese Span-
nung bildet wiederum die Basis-Emitterspannung des Tran-
sistors T 1. Überschreitet die Spannung einen Wert von 
ca. 500 mV, entsprechend einem Ausgangsstrom von 1000 mA, 
so steuert der Transistor durch und regelt über die Optokopp-
ler-Diode, wie bei der Spannungsregelung, die Ausgangsleis-
tung zurück. Dies hat dann zur Folge, dass die Ausgangsspan-
nung bei zu hohem Ausgangsstrom zusammenbricht und eine 
Überlastung der Schaltung somit nicht möglich ist. 
Am Ausgangs-Elko C 59 steht dann eine Gleichspannung von 
5,1 V mit einer maximalen Strombelastbarkeit von 900-
1000 mA an.

Nachbau

Der praktische Aufbau eines Radios ist im Allgemeinen mit 
einem kritischen Abgleich verbunden und setzt normaler-
weise entsprechende Erfahrung voraus. Dabei wird häufi g 
der Frequenzbereich des Oszillators durch Biegen, Ausein-
anderziehen oder Stauchen von Luftspulen abgeglichen. Für 
ungeübte Anwender oft ein schwieriges Unterfangen, und 
das gewünschte Ergebnis erfordert viel Zeit. 




